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Aie Keichsverstcherungsordnung.
Bereits seit langem war das Bedürfnis zutage getreten,

die großen sozialen VerstcherongSgesetze, die bisher neben-
einander bestanden hatten und mehrfach geändert waren,
rnsammenzusassk», zu vereinheitlichen und miteinander in
Einklang zu bringen. Diese Aufgabe hatte schon seit Jahren
das Rrichsamt drs Innern beschäftigt, und wenn das große
Werk erst jetzt als ein vom Reichstage noch zu genehmigender
Entwurf der Oesfeutlichkeit vorliegt, so hat das seinen Grund
darin, daß die Regierung bestrebt gewesen ist, das große
Werk der Arbetterverfichrruugeu auch äußerlich durch Er¬
gänzungen nach manchen Seiten zu einem wirklichen Abschluß
M bringen.

Wie groß die Aufgabe war, ergiebt stch.daran«, daß
die ReichSverstchernngSordunug nicht weniger als 1793
Paragraphen enthält, die in 7 Büchern geordnet find.
Bon diesen7 Büchern enthält das erste die gemeinsamen
Vorschriften und Bestimmungen über die für alle Zweige
des ReichSversichernngSwesenS tätigen Behörde«, das zweite
dis vierte die besonderen Bestimmungen für die Krankender-
ficherrmg, die Unfallversicherung und die Invaliden- sowie
die ueuhiuzugetretese Hiuterbltebeseuverficheruug, während
das fünfte und sechste die gegenseitigen Beziehungen der
verschiedenen VerfichernugSzweige regeln und die Bestim-
«nagen über das Verfahren in allen BerficheruugSaugelegeu»
-eiten enthalten. Durch die neue Ordnung ist das ganze
Gesetz trotz der zahlreichen Paragraphen weit übersichtlicher
geworden, als es bisher war.

Neu hiuzngekommeu ist, wie gesagt, die Hinterbliebenen-
Versicherung. Sie ist au die Invalidenversicherungauge¬
gliedert. Ihre Beträge sollen gleichzeitig mit den Beträgen
brr Invalidenversicherungerhoben»erden, und zwar in
der Weise, daß die bisherigen Beitragsmarken um durch¬
schnittlich ein Viertel erhöht werden. Außerdem sieht das
Gesetz für gewisse Kreise des Mittelstandes die Einführung
einer freiwilligen Zusatzverficheruvg vor, die in ein¬
facher Weise durch das monatliche Eiuklebeu einer
freiwilligen Zusatzmarke iw Werte von einer Mark be¬
wirkt wird. Wer beispielsweise vom 25. bis zum 55.
Lebensalter monatlich1 M. besonders eingezahlt hat, er¬
hält im Alter von 65 Jahren eine Zusatzrente von jährlich
186 R.

Große« Aeuderungen ist die Krankenversicherung unter¬
zöge« worden, insofern sie einmal auch auf die land-und forst¬
wirtschaftliche« Arbeiter sowie aas die Dienstboten und
Hausgewerbetreibenden ansgedehnt worden ist und zweitens
«ine Anzahl kleiner Kraukeukasseu auSgemerzt worden find,
die nicht in der Lage waren, de« Versicherten dieselben
Lorteile wie die großen Krankenkassen zu gewähren. Außer¬
dem werden die Arbeitgeber in Zukunft zur Tragung der
Hälfte der BerficheruugSkosteu, statt der bisherige« Drittels
heraugezogen, während gleichzeitig das von den Versicherten
bisher zu zahlende Eintrittsgeld wegfällt. Selbstverständlich
haben infolgedessen die Arbeitgeber tu der Verwaltung der
Krankenkassen auch das gleiche Stimmrecht wie dir Arbeit-
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uehmer erhalten, was hoffentlich dazu beitragen wird, daß
die Krankeukaffeu in Zukunft nicht wie bisher in mißbräuch¬
licher Weise sozialdemokratischen Zwecken dienstbar gemacht
werden. Außerdem find zur Beilegung der zahlreichen
Meinungsverschiedenheiten zwischen dev Kaffen einerseits und
den Aerzteu und Apothekern andrrseits zwei besondere
gleichmäßig zusammengesetzte Schiedsgerichte vorgesehen.

Bon dem ursprünglichen Gedanken dagegen, die drei
großen VerstcherungSgebirte, die Kranken-, die Unfall- Md
die Jlwalidkuverficheruug, miteinanderz« verschmelzen, hat
«an Abstand genommen, weil die eigenartige Entwicklung
jedes der drei großen BerficherungSgebiete einer solchen
Lerschmelzuug hinderlich gegeuüberstaud. Immerhin ist
eine wesentliche Bereiufachnng herbeigeführt worden, inso¬
fern zahlreiche verschiedene BerwaltungSstell« und Behörden,
die bisher neben dem ReichSverfichermgsamte bestanden,
abgeschafft oud durch einheitliche BrrstchernugSbehördeu mit
VerwaltuugS- und Entscheidungsbefugnissen ersetzt worden
find, die stch als BrrfichernugSamt, ObervrrficheruugSamt
Md RetchsverfichermrgSamt in drei Stufen übereinander
aufbauen.

Gewiß werden die neuen Bestimmungen im Reichstage
noch einer eingehenden Beurteilung begegnen und voraus¬
sichtlich ia einigen Pnnkteu auch geändert werden; alles in
allem hat jedoch die ReichSregierung mit dem neuen Ent¬
würfe zweifellos eine« wichtigen und bedeutenden Schritt
vorwärts getan auf dem Gebiete der ArSeiterverstchernug,
aus dem Deutschland für die ganz; Welt vorbildlich ge¬
wesen ist.

Deutscher Reichstag
Berli «, 23. April.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
2'/. Uhr. Ans der Tagesordnung steht zunächst die 1.
Beratung eines Gesetzentwurfs zur

UbS«der« »s de- Strafgesetzbücher.
Der Eutwnrf steht gegenüber dem jetzigen RechtSstaud

mildere Strafen vor für Hausfriedensbruch, Arrestbruch,
Stegelbruch, Vereitelung der ZwaugSvollstreckaug und für
geringfügige Diebstähle und Unterschlagungen, besonders so¬
weit fie aus Not begangen find.

Härter bestraft sollen werden: Tierquälereien, Ehr¬
verletzungen»ud Mißhandlung«! von Kindern und anderen
wehrlosen Personen, die bisher unter Umständen völlig
straflos blieben.

Staatssekretärv. Nieberdiug : SS handelt stch bei
der Vorlage um eine partielle Arndernug des bestehenden
Rechts. Dir Regierungen stehe» ans de« Standpsukt, daß
die Revision des Rechts möglichst beschränkt werden mnh.
Die Borlage beschränkt stch daher auf einzelne Bestimmungen
aus den verschiedensten Gebieten des Strafrechts. Die in
der Presse erhobenen Angriffe und Kritiken an dem Ent¬
wurf find unberechtigt. Sollte die Kritik hier i« Hause
die gleiche fein, so würden die Regierungen mit Rücksicht
daraus, daß mit der Novelle nur den Anregungen aus dem

Reichstag gefolgt wird, sicht austehev, aegedrnsallS die
ganze Vorlage fallen zu laste«. Die Vorschriften msneS
Strafgesetzbuches zu» Schutz der vermögenSrechtlicheuIn-
tereffeu, find weitgehende Md scharfe, die de» heutigen An¬
forderungen nicht mehr entsprechen. Demgemäß soll bet
gewisse« EigrutumSvergehe» eine Geldstrafe riutreten. Die
2. Gruppe der Bestimmungen der Entwurfs umfaßt solche
GesetzrSvorschrifteu, die den Rechtsschutz der ideellen Güter
der BolkeS zum Gegenstand haben, die sogenannten Roh-
heitSdelikte. Unsere Zeit denkt hierüber strenger als frühere
Generationen. Deshalb schlage« wir hier eine schärfere Be¬
strafung der Roheitsdelikte vor. Wie kann man mS vor-
werfen, wir hätten in dieser Vorlage die Tendenz, die Frei¬
heit der Presse in unzulässiger Weise eiuzuschrä-kenbead-
fichtigt. Mau hat sogar behauptet. der Entwurf solle für
künftige Fälle Deckaus geben, wenn eS stch um hochgestellte
Personen handelt. Nichts hat den Regierungen ferner g^
legen. Nur rein sachliche Gesichtspunkte haben«uS gelettft.
Ich hoffe, daß Sie die Bsrschläge der Regierungen nicht
verwerfen werden. Die verbündeten Regierungen werden
allen Wünschen entg-geukomme«, um den Argwohn zu wider¬
legen, als ob der Vorlage irgend eine abwegige Tendenz
zu Grande liege. Wir dürfe« also ms eine Verständigung
tu diesen Fragen hoffen.

Engelen (Ztr.) überläßt eS der Oeffentllchkeit. ob
ste nach den Darlegungen des Staatssekretärs auuehmeu
könne, daß ausschließlich sachliche Gründe für die«tuderun«
des § 186 des Str.-G.-B- (Schutz der pörgerlicheu Ehre)
maßgebend waren oder der Fall Euleubvrg und vermißt die
vom Reichstag entschieden geforderte Verschärfung des
8 175, sowie eine Novelle zum Rüttärstrasgesetzbuch. Er
beantragt Lerwetsung au eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Pernioek (kous.) hält die Novelle für gut Md für
geeignet, viele Mtßftäude der Rechtspflege zu beseitigen.
Die Fassung de« 8 186 würde zu einer schwankenden
Rechtsgrundlage führe». Wir «erden uns damit tu der
Kommission beschäftigen.

Barenhorst (Resp.): Mit den mildernden Strafbe¬
stimmungen find wir im großen und ganzen einverstanden.
Die Ehre des Einzelnen muß besser geschützt werden, de«
Wahrheitsbeweis eine enge Grenze gezogen werden. Be¬
züglich des Schutzes von Kranken, Wehrlose« und Kindern
geht «uS die Borlage nicht weit genug. Wir werden in
der Kommiffio« diesbezügliche Anträge stellen. Auch hin¬
sichtlich der Tierquälereien muß dar Gesetz anSgebant und den
Auswüchsen der Vivisektion eutgegengetretrn werden.

Osann (al.) hätte lieber eine Revision im Ganzen
statt in einzeln« Teil« gesehen. Mit den strafmildernd«
Bestimmungen ist Redner einverstanden; von den strafver-
schärseud« müssen hauptsächlich die weg« Beleidigung und
Erpressung« im Auge behalt« werden. Für die Ein¬
schränkung des Wahrheitsbeweises ist wohl der Prozeß Hau
anregend gewesen. Wenn ia unsere Rechtsprechung»ehr
Md »ehr der soziale Gedanke eindriugt, dam werde» die
Klag« über Klaffevjastiz verstlM«« .

Frshme (Soz.) btttet um vrrstärkteu Kinder- und
Tierschutz Md mildere Behandlung der jünger« Delikte,

MalcoLrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A . K. Arachvogek

(Korts«tz»»g.) (Rachdr. verb.)
Ein Julimorgen in St . Petersburg und eine Kaiser¬

parade ist füc die Bevölkerung et« ebeuso entzückender Ge¬
nuß wie ein Aagustabeud, wenn ms der Newa die buate«
Gondeln stieg« , die Lichter rings, droben die Sterne glühen,
der laue Seewind die Hitze des Tages abkühlt, munter Ge-
schwätz bei Sorbett und Scheih oder das Helle Lied ertönt,
zwischendurch aber wehmütig seufzend der«lang des Tscheu-
girr oder der sauft« Balalaika zittert und die Nacht voll
Duft und Liebe heraafzieht, kaum Sbertroff« von vene¬
zianischen Nächten.

Heute zumal war aller, was nur Zeit und eis Fest-
lleid auzuleg« hatte, auf d« Beinen, um stch nach der
Lewa, dem Paradrplatze und zum«atserpalaste zu dräng« ,
denn Peter des Großen Enkel, Peter II., der neue Zar,
wollte die erste Parade abhalt« , um im voll« Glanze
kaiserlicher Majestät seinem Volke sich zu zeigen. Kopf au
Kops standen die verschiedensten Nationalität« hier in einem
weiten unabsehbar« Gürtel um das Kaiserschloß, selbst
jwseitS der Newa lagerten noch die Raff« , um in der
Ferne wenigstens drs Genuß des Schauspiels zu Hab« .
Me Eingänge md d« Fuß der Palastes umgab« die
hohen Offiziere, Beamte md Würdenträger. Die zahllos«

Fenster desselben füllt« stch mit dem blitzenden Hofstaate
des Zar« , und von weite« erklang bereits die Regiments-
mufft der aufgestellteu Truppen. Nur der große mittlere
Pavillon und dessen vergoldeter Balkon war leer, jene Stelle,
von der aller Glanz des Reichs auSströmru sollte, auf die
aller Blicke sich richtet« .

Plötzlich sprengten Adjataut« heran, dann Generäle
und Marschälle, ste stellten stch dem Balkon gegenüber
ms. Nun öffnete stch die GlaSLSr des Pavillons, und
heraustrat, entblößten Hauptes, in GeueralSsutform,
Renschikoff, ein majestätischer Dreiuudfünfziger. Ihm folgten
Marschälle mit silbernen Stäb« , welche die Tür rechts und
links besetzten. Ein Offizier der Sntte sprengte hinweg,
mit dem Taschentuch ein Zeichen gebend. .Der Kaiser
kommt!" flüsterte eS durch das Volk md Totenstille trat ein.

Da erschien auf dem Balkon ein Knabe von fünfzehn
Jahren, schmächtig, blaß, groß, mit langem, dunklem Haar
md schwarze Augen; seine Züge erinnerte» frappant au
Peter den« roßen. Er trug die russische Nationaltracht,
den grünen laug« Sammetrock mit geschlitzten Aermeln
und Beinkleidern von roter Seide. Sin kostbarer persischer
Schal schlang sich malerisch von der Schulter hernieder zur
Hüfte; gleichzeitig schimmerte« aus dem rot« Gürtel der
von funkelnden Diamanten besetzte Säbrlgriff und die Läufe
zweier Pistol« . Ein Mantel von Goldbrokat«ud Hermelin
rauschte schwer herab mit langer, Wetter Schleppe, die
Zobelmütze, von Reiherbüsch« umwallt, zierte sei« jugend¬
liches Haupt, md die Edelsteine zittert« in der Sonne
wie tausend Fmerfnvkeu um ihn her.

.Guten Morgen, Kinder!" rief er laut, an daS äußerste
Ende der Balkouerhöhung tretend, wie sein großer Ahnherr
mit der Mütze grüßend.

,Guten Morgen, Euer Majestät!" dröhnte aus all«
Kehlen die donnernde Antwort; ihr folgte der jubelnde
Rrff: . ES lebe der Kaiser, eS lebe Peter Alextil" — Alles
entblößte die Häupter.

Der Zar nickte, Meuschtkoff gab einen Wink— drS
Herrschers unmittelbares Gefolge betrat dm Balkon. Zuerst
MeuschikoffS Tochter, Maria, de» Zaren al- Braat bestimmt,
in Begleitung ihrer Mutter, Schwester und ihrer beid«
Brüder. Ste nahmen ihres Platz»eben ihrem Fürste« ein.
Rarta war bedeutend älter als der Zar md dürfte wohl
einen unbedeutend es Eindruck gemacht Hab« , hätte nicht ein
prachtvolles« leid von rosa Damast ihre Gestalt sehr gehoben.
Mochte Renschikoff eine ähnliche Huldigung erwartet Hab«
oder nicht, eine Sekunde der Erwartung trat ein, darauf
nahte Anna von Kurland, Peters LiebltvgStochter, eine
volle, imposante, große, dunkeläugige Schöne, ia blau«
Sammet gekleidet, « tt ihren Hofdamen, neben sich Elisabeth,
ihre jüngere Schwester, blond, wenn«ach voll, ater schlanker
zierlicher, «tt blauem, »«schwimmende« Blick und einer
unendlich« Zartheit der Hast. Sie war in weißen Atlas
gehüllt Md trag einen Kranz von Smaragd« und Brillant« ;
endlich erschien Prinzessin Natalie in goldbrauner Moires.
Sie »ahmen ihre Plätze ueb« de« Zaren zur Linken ein,
an ste schloß sich der reiche, glänzende Hofstaat.

(Fortsetzung folgt.)



tritt aber gegen Beschränkung des Wahrheitsbeweise- und
Strafverschärsuug für Beleidiguugeu ei«.

Roth (wirtsch. Bgg.) ist mit de» Entwarfi« weseut-
liche« einverstanden und stimmt für KommtsfiouSberatuug.

Werner (Refp.) begrüßt die vsrgeschlageven Aeuder-
«ngeu. Er war dringend erforderlich, im Laufe der Jahre
hervorgetrekue Schäden zn beseitigen.

Darauf wird die Wrtterberatuug auf Samstag2 Uhr
vertagt; außerdem Bericht der ReichSschuldenkommisfsou.
Schluß6-/. Uhr.

* *
-»

Der Sesetze«ttv«rs Sh« GeWSHr««g vo»
Beihilfe» «« Srieg- teil»eh« « wmde von der Bub-
getkommtsfion des Reichstages im weseulltcheu nach den
Vorschlägm der Subkommifsiou avgeuommeu. Die Haupt-
besttmmuug, wonach alle SriegSveteraueu, die über 60 Jahre
alt und ein Gesamteinkommen von weniger als 600 im
Jahre habe«, auf ihren Antrag»hne weiteres die Bethüse
i» Betrage von 120 erhalten solle», Kriegsteilnehmer
mit höherem Einkommen oder geringerem Lebensalter aber
um daun, wenn sie sich in unterstützungsbedürftiger Lage
befinden, schließt auch in der Fassung der Snbkommisfiou
»och nicht alle Zweifel aus und wmde deshalb noch ein¬
mal au die Subkommifsiou zurückverwteseu. Das Inkraft¬
treten des Gesetzes ist «och völlig unbestimmt, da sowohl
das KriegSmtuisteriu« als die Rariueverwaltuug noch Er¬
hebungen über die finanzielle Wirkung der Gesetzes austelleu
wolleu.

Die B «dgett»« « tffi»» des Reichstags müht
sich Wetter um Einsparungen in der Lerwaltuug. Sie geht
jetzt gegen die zu hohen Diäten bei Dienstreisen und Ver¬
setzungen vor und beschloß, der Reichskanzler fei zu ersuchen,
Maßnahmen zu treffen, nach denen den Beamten um die
tatsächlich erwachsenden Reisekosten ersetzt werden. Zu einer
wettereu Resolution wird die Verbilligung der UmzugSkosteu
bei Versetzungen von Offizieren«ud im diplomatischen
Dienst gefordert.

WSrtte« tergischer Lentdtag.
r Stttttgart , 24. April. Die Zweite Sa « « «

setzte heute die Beratung des Kap. 38 des Etats des Innern:
Zentralstelle für Gewerbe und Handel fort und
knüpfte daran längere, aber« eist unwesentliche Erörterungen.
Eine Eingabe betr. Errichtung einer staatlichen Fachschule
für da» Hasueretgewerbe insbesondere für Ofensetzer und
Heizrimichtuug wmde der Regierung gegen ihre Einsprache
M Berücksichtigung, eine Eingabe betr. Errichtung einer
Fahr- und Fachschule in Stuttgart zur Kenntnisnahme
überwiesen. Mehrfach begrüßt wurde die Exigeuz von
7000 für die technische Beratung von Gemeinden«ud
Gewerbetreibenden bet Herstellung elektrischer Anlagen»der
Anschaffung von Maschinen; doch kam eS nicht mehr zur
Entscheidung darüber. Schluß'/»2 Uhr.

* *
*

Wa »d« arhettsstStte». Bon der sozialdemokrati¬
schen LaudtagSfraktiou ist ein Antrag etugebracht worden,
der die Regierung ersucht Beiträge au Körperschaften, die
WauderarbettSstätte« unterhalten oder unterstützen, um daun
z« gewähren, wenn eine Reihe von Grundsätze» beobachtet
werde», so z. B., -aß die arbeitslose» Wauderer nicht ver-
pflichtet werden könne«, augeboteue Stellen auzuuehmeu,
wenn die offenen Stellen infolge von Streik oder Aus¬
sperrung erledigt find, oder wen» der im Gewerbe bestehende
Tarifvertrag von de« Unternehmer nicht eingehalten wird,
oder die Lohn- und Arbeitsbedingungen schlechter stad, als
ortsüblich ist. AIS Gegenleistung für Unterkunft und Ver¬
pflegung soll vo» den Wanderern Arbeit von mehr als 3.
stündiger Dauer täglich nicht verlangt werden. Ferner
wird verlangt, daß Wauderer, die utchti» Lefitze eine»
WanderscheiueS find, durch eintägige Arbeit tu einer Wau-
derarbettsstätte de» Wauderscheiu erwerben können.

UageL-Meuigketten.
A»ß Gt>tt >»tz Land.

«avw. za. »»rUi«w.
^ Militär - ««d Beter«»evBerei ». Im Sasthos

z. .Rößle" hielt der hiesige Militär- und Beteraueu-Vereiu
gestern abend seine Plenarversammlung ab. Vorstand
Beerstecher begrüßte die Anwesenden, dankte für deren
zahlreiches Erscheine« und berichtete über die vom Ausschuß
uuternommeuen Schritte betreffs Anschaffung einer ueueu
Fahne und der damit zusammenhängenden Fahnenweihe.
Die bei der Ofiauder'scheu Kunststickerei in RaveuSbmg
bestellte Fahne wird auf kommenden1. Juni sertiggestellt
sein und soll nun nach Beschluß der gestrigen Versammlung
am 13. Juni eiugeweiht werden. Einen wetteren Gegen¬
stand der Verhandlungen bildete der heurige BeztrkSkrieger-
tag in Schöubronu, zu dessen zahlreiche» Besuch ermuutert
und aufgesordert wmde. Zum Schluß wurde« die au den
Vorstand eiogesaudteu Prospekte beirr ff- eines KriegSsest-
spiel- und Leffkn Aufführung der Berfammlvug unterbreitet,
welche zu dem Beschluß kam, mit dem betreffenden Fest-
spielnuteruehmer in nähere Verhandlung zu treten und dann
etwa im September ein Larbarofsa-Festspiel in Szene zu setzen.

* Bo« Wetter . Seit gestern vormittag haben wir
rtnm ergiebigen Regeu: da- richtige Wachs wett er. Im
Menschen steckt nun einmal die Ungeduld des Frühlings, er
kann es kaam erwarten, bis alle» blüht und sproßt. Aber
die Natur hat er lauge nicht so eilig, uud eS ist gut so,
denn häufig wird durch Sälterückschläge die Aussicht auf
den ganzen JahreSertrag vernichtet. Wir wolleu deshalb
wünschen, daß da» jetzt rinsetzrude Blühen und Wachsen

nicht mehr gestört oder gar zerstört werde, und daß die ge¬
fürchteten drei Eisheiligen ihre bösrMachtuicht auSübeu werden.

-l- Alte»ftei- , 25. April. Im nahen EttmanuS-
wetler war gestern Schultheißenwahl. Bon den abgegebenen
Stimmen fielen 33 auf Hirschwirt Kübler (im Bezirk«ud
der wettere» Umgebung hauptsächlich bekannt durch seiue
BerschiudluugSarbeiteu), der somit gewählt ist. Wie ver¬
sichert wird, dürfte der WirtschastSbetrieb kein- Hindernis
für dir Bestätigung bilden. Auffallend dagegen ist«S, daß
dt« Bestätigung des zum Ortsvorsteher im Eoztal gewählten
Metzgers Stiertuger so lange auf sich warten läßt.

-1- Alterrfteia, 25. Sftwil. Radfahrerv . von Zum¬
weiler, noch ein Anfänger im Sport, fuhr heute nachmittag
die stelle Heselbrouner Steige herunter uud verlor die
Herrschaft über sein Rad, so daß er auf eine« Randstein
der Nagoldbrücke geschlendert wurde. Neben bedeutenden
Verletzungen im Geficht erlitt er einen Rippenbruch, so daß
Gefahr für sein Leben besteht. Stadtwundarzt Vogel
leistete die erste Hilfe. _

Freuderrftadt, 24. April. Herzog Albrecht von
Württemberg ist zur Ausübung der Auerhahnjagd gestern
uachmittag4 Uhr hier augekommeu uud hat sich alsbald
nach dem Kniebis(Lamm) begeben, wo er in Begleitung
des OberjägermeisterS Frhrn. v. GaiSberg gestern abend
«och die valzplätze auf dem HechleSkopf aussuchte. Zur
Frühbalz begab sich Se. Kgl. Hoheit auf den Kieuberg
(SuiebiS), von wo er heute vormittag direkt nach Stuttgart
zurückkehrte. Für die nächste Woche find auf de« Kniebis
verschiedene hohe Jagdgäste angemeldet. Gr.

r Württembergische Br «»«« für d«s Bräunt-
wei»mo»opol. Dem Reichstag wurde am 26. März d.
IS. eine von 462, meist größeren und mittleren landwirt¬
schaftlichen Brenner» unterschriebene Petition eingereicht, in
ders« Einführung des Branntweinmonopolsmit den Son-
derforderungeu der süddeutschen Brenner gebeten wurde.
Inzwischen haben sich noch zahlreiche württemb. Kleiubreuusr
der Petition augeschloffen, sodaß am 23. Aprild. IS. wei¬
tere 1209 Unterschriften de« Reichstag übersandt wrrdm
konnten. Bis jetzt haben fich somit im ganzen 1671 württ.
Brenner, das heißt fast da» gesamte landwirtschaftliche
Breuuereigewerbe, für da» Monopol und gegen des jetzt
zur Beratung stehenden bteuereutwurf ausgesprochen.

r. Z«« Schutz Weiblicher Minderjähriger hat
das Justizministerium folgende Bekanntmachung erlassen:
„In der letzten Zeit ist von der Tagespresse mehrfach auf
die Gefahre« hiugewiesen worden, denen deutsche Mädchen,
insbesondere in sittlicher Beziehung, i« Ausland ausgesetzt
find, wenn sie dort Stellung als Lehrerinnen, Erzieherinnen,
Gouvernanten, Kindergärtnerinneno. s. w. anuehmen,
ohne fich vorher tu zuverlässiger Weise über die Familie
zu erkaudtgeu, bei der sie eintrsten wolleu. Dabei wird
uameutlich auch erwähnt, daß eS im Ausland vielfach utcht
Sitte ist, den Erzieherinnen die bevorzugte Stellung in der
Familie uud den Fanilieuauschluß zu gewähren, wie dies
in Deutschland der Fall ist, daß die Erzieherinnen im Aus¬
land vielmehr häufig mit dm untergeordnete« Dienstboten
aus «ine Stufe gestellt werden, uud hierdurch besouderm
fittltche» Gefahren auSgesetzt find. Diese Mitteilungen,
welche fich auf.' mannigfache Erfahrungen stützen, verdtmeu
auch die Beachtung der auf de« Gebiet der Jugendfürsorge
tätigen Behörden. Im besonderen wird erwartet, daß die
Bormundschaftsgerichte»ud ihre Vorsitzenden gegebenenfalls
solche minderjährige Rädchen, welche im Ausland ihr Fort¬
kommen suchen wollen, namentlich aber auch ihre Eltern,
Lormündeeru. s. w. auf die geschilderten Verhältnisse auf¬
merksam machen uud ihnen dringend empfehlen, fich vorher
bei dem zuständigen Kaiserlichen Konsulat darüber zu er¬
kundigen, ob nicht Bedenken gegen den Antritt der in Aus¬
sicht genommenes Stelle vorliegend

r. Scheck-U«»ah« e bei städtische» Kaff«»stellen.
Der Stuttgarter Haus- uud Gruudbesttzerverein hat au dm
Gemetuderat Stuttgart folgendes Gesuch gerichtet: Mehrere
Arten städtischer Gebühren, wie WafferziuS, Gasverbrauchs-
abgabes, Straßen-, LatriuemeintgnvgSgrbühreuu. s. s.,
pflege» durch städtische Bedienstete bei dm HauSSefitzeru
gegm Uebergabe einer Empfangsbescheinigung eiugezogev
zu werde«. Bei den heutigen Verhältnissen pflegen nun solche
Hausbesitzer, welche einen Baukscheckverkehr unterhalten, nur
so viel bares Geld im Hause zn halten, als für dm täg¬
lichen Bedarf notwendig ist. So kommt es, daß die
städtischen Eiukasfierer vielfach unverrichteter Sache wieder
gehe« müssen. Die Notwendigkeit wiederholter Einzugs-
versuche seitens der Kassierer einerseits uud der « ehr oder
weniger lauge«Bereitlegung der Gelder seiten» der Haus-
befitzer andererseits, ist für beide Teile gleich unange¬
nehm; wir erlaube» uu» deshalb an den verehr!. Semeiude-
rat die ergebene Bitte zu richten, eS möchte eine Anweisung
an die städtischen Kaffrnstelleu dahin erfolge», daß Schecks
der Stuttgarter Bankhäaser uud des Postscheckamtes an
ZahluugSstatt angmommeu werden. Die Einrichtung eioeS
Scheckverkehrs der städtischen Sparkaffe bitten wir ebenfalls
in Erwägungz« ziehe«. Die Möglichkeit, Stenern und
Abgaben in Form von Schtckanweisungeu zu entrichten,
würde zweifellos auch dm Eingang der Stmern beschleunigen,
eS würden also durch die Genehmigung unseres Gesuche»,
d. h. durch die Einführung eines zeitgemäßen SeldverkehrS
der Stadtverwaltung zugleich erhebliche finanzielle Borteile
erwachsen.

r Stuttgart , 24. April. Bei' der heute fortgesetzten
Ziehung der Geld- uud Pferdelotterie fielen die 2b Pferde-
gewiune auf folgende Nummer«: 81087, 10j104, 38549,
20998, 86374, 83828, 84708, 2342. 69707, 10.887,
47 787, 91127, 39852, 87908, 23637, 68592, 12281,

88587, 68716, 118736, 68234, 38867, 30M7, 56310,
23869. (Ohne Gewähr).

Stattgart , 25. April. Gestern abend um '/«5 Uhr
kam in der Nähe des LercheuraiuschulhauseSin HeSlach ein
Fuhrmann mit eine« vorübergehenden Arbeiter in Streit,
in dessen Verlauf der Fuhrmann auf den Arbeiter einschlug,
worauf derselbe zum Resser griff uud auf den Angreifer
etustach. Ein Stich in die Herzgegend führte nach kurzer
Zeit des Tod des Fuhrmanns herbei. Der Täter, der
flüchtete, wurde verfolgt»ud verhaftet.

r. Zuffeahaase«, 24. April. Eine gefährliche Fahrt
machte der Lenker einer Laßautomobils der Brauerei
Englischer Garten. Auf dem Rückwege von LudwigSburg
brach bet der Kuecht'schm Ziegelei plötzlich die Triebkett«
wodurch der Wagen, da die Bremsen nicht eiugriffen, die
dort abschüssige Straßeustrecke hiuuvtersauste uud erst am
Gasthaus zum Alten Lamm zum stehen gebracht werden
konnte. Dort kam dem Vehikel ein viehtrauSport entgegen
sud um nicht tu diesen hiueiuzugeratm, zog es der Chauffeur,
dessen Geistesgegenwart zu loben ist, vor, bei der vermin¬
derte« Geschwindigkeit des Wagens eS mit de« Anfahren
au eine Laterne zu versuchen. Der Anprall war aber
trotzdem noch so stark, daß das Auto etwa 10 m zuröck-
geworfeu wurde. So lief die Geschichte verhältnismäßig
glimpflich ab.

r Znffeuhasses, 24. April. Donnerstag mittag
geriet in der Kelterstraße hier ein kleines Kind in den Bach
und war schon bewußtlos, als es ein hiuzugrkommeuer, durch
daS' Seschret älterer Müder aufmerksam gemachter Nachbar
herauszog. ES konnte bald wieder ins Leben zurückgernfeu
werden. — Die Arbeiten au der Verbindung der Residenz
mit Feuerbach uud Zuffenhausen schreiten uns sehr rasch
vorwärts. Die Erdarbettes mit Chaussierung de- Schienen-
betteS find bis Feuerbach au der unteren und obere« Straße
ziemlich fertig, ausgenommen die kurze Strecke vom Löweütor
bis Pragwirtshaus, wo au der Billa Moser vorbei hie
Mauer zur Zeit zurückgesetzt wird. Auch die Strecke vom
Löwentor nach Cannstatt, Hallstraße, ist bereit» in Angriff
genommen. Auf der oberen Straße nach Feuerbach, Tuunel-
straße, werden sogar schon eifrig Schienen verlegt.

r. GSpptuge», 24. April. AlS Lehrer au der
hiesigen Handelsschule find im Hauptamte augestellt worden:
Friedrich Jauß von Hattenhofen uud Friedrich Bubeck von
Uhlbach. Die Handelsschule wird am 10. Rai dS. IS.
eröffnet werden uud zwar auf Grund einer ortsstatutarischen
Bestimmung mit allen drei Jahrgängen zugleich. Die Er¬
öffnung der Gewerbeschule kann aber wegen mangelnder
Räume erst im nächsten Jahr erfolgen. — In der gestrigen
Sitzung der Serneiudekollegteu stellte der Vorsitzende, Ober¬
bürgermeister Dr. Seck, den Antrag, für die Einführung
der WauderarbettSstätte den Betrag von 500 ^ im Etat
etuzustrlle». Dieser Antrag wurde vom Gemeiuderat mit
geringer Stimmenmehrheit avgeuommeu, vom BSrgerauS-
fchuß aber abgelehvt, da fich die Art und Weise, wie diese
Arbeitsstätten eingeführt werden sollen, keiner große«
Sympathie bei den Kollegialmitgliederu erfreute, wie die
sehr ausgiebige Debatte bewies. Da die hiesige Stadt an
zwei bedmteudereu Wanderlinieu liegt, so wird die Errichtung
von WauderarbeitSstätteu nunmehr von der Amtskörper¬
schaft in die Hand genommen werden müssen.

r FachsenfeldO«. Aalen, 24. April. Ein schweres
Unglück ereignete fich am letzten Donnerstag abend in der
Straubeumühle, Drahtstistsabrik bei Häftlingen. Der
16 Jahre alte Fabrikarbeiter Maier von Himmlingsweiler,
Gemeinde Fachsenfeld, kam daselbst in dem Getriebwerk
zwischen die Räder und wurde getötet. Der übel zugerichtete
Leichnam konnte nur mit vieler Mühe aus den Rädern
entfernt werden. Allgemeine Teilnahme wendet fich der
schwer betroffenen Mutter des verunglückten zu. Das
Unglück ist für diese Frau um so bedauerlicher, da sie vor
10 Jahren ebenfalls im April durch einen Unfall ihre»
Manu verlor, der damals in einem Steiubruch verschüttet
worden.

Gerichttjaal.
r «di«ge», 24. April. Strafkammer.  Josef

Gräßle, Flaschner von Burgberg, schon 40ma! bestraft
wmde wegen Diebstahl» im Rückfall neben3 Jahren Ehrru-
verlust zu1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. Der ar-
beitSscheue Angeklagte betreibt dm Opserstockdievstahl als
Spezialität. Er hat am 5. April tu der Altstadtkirche in
Rottenburg aus dem Opserstock1 ^ 81 ^ Kleingeld, da»
er unter Anwendung einer Slebaugel durch die Eiuwurs-
öffuuug der Opferbüchse heranSschaffte, gestohlen. — Wegen
schweren Diebstahl« im Rückfall wurde der leb. Taglöhuer
Wilhelm Schmid in Gärtriugeu zu 2 Jahren Gefängnis
uud3 Jahren Ehrverlust verurteilt. Der mehrfach vorbe¬
strafte Angeklagte räumte ein, daß er am 10. März bei dem
Bauern Nüßle in Gärtriugeu eivgrbroche« uud diesem 14
gestohlen habe, um fich eines lustigen Tag wache« zu können.
Nach Verübung des Diebstahls begab sich der Angeklagte
zu seinem Kameraden Friedrich Schlepple. Taglöhuer in
Gärtriugeu uud vrraulaßte diesen, mit ihm nach Rohrau
zu gehe». Auf dem Wege dorthia will er dem Schlepple
erzählt haben, daß er 14 ^ gestohlen habe sud händigte
ihm auch einige Mark ein. In Rohrau wurde daun ge-
zecht, Schmid bezahlte. Schlepple der Hehlerei beschuldigt,
bestritt entschieden, von Schmid erfahren zu haben, daß er
das Geld gestohlen habe; Schmid habe vielmehr ihm ge¬
sagt, er habe das Geld vom Steinschlagen. Schlepple
wurde sreigesprocheu.

r. » «s « ade», 24. April Da» Schwurgericht
Konstanz sprach  den Landwirt Eduard« ötz von Stockach
von der Anklage de» Morde- an seiner Frau und feine«
»ater frei.  Die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt.
Das Urteil wurde mit lauten Bravorufen aafgruommeu.



Deutsche« «eich.
Berit « , 23. April. Die gegenseitige Auerkemmng

Leutscher Hochschule« hat einen weiteren Fortschritt gewacht.
ES ist nämlich jetzt die Zulassung der Studierenden der
landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenhei« zur Landwirt»
schastslehrerprüfuug in Preuße « erfolgt . Dte Hochschule
in Hohenheim wird al« höhere landwirtschaftliche Lehran¬
stalt im Sinne der Prüfungsordnung für das Lehramt
der Landwirtschaft in Preußen vo« Jahre 1908 anerkannt.
DaS Studium au dieser Hochschule kann demnach auf dte
vsrgeschriebeue Studienzeit angerechuet werden.

Pforzheim , 25 . April . Die wärttembergische Re¬
gierung fordert als vierte Rate für die Erweiterung des
württembergischeoTeiles deSPforzheiwerBahuhoseS
800000 ^ au. Nach vorläufiger Berechnung stellt sich der
gesamte Bauaufwand auf 3342000 Bisher wurden
vom vürttewbergischeu Landtage 500000 ^ bewilligt.
Dte Erweiterung der Station Dillweißrusteiu beansprucht
rund 520000 wovon bisher als erste Rate 300000 ^
bewilligt find. Als zweite Rate werde« 120000 auge¬
fordert . :

Lübeck , 23. April . I « Sachseuwalde brach durch
Uavorflchtigkeit vou Arbeitern im Tavueubestaud des Forst-
orteS Burballeu ein vrrherreuder Brand aus , den 5 Feuer¬
wehren löschten. Der Schaden ist sehr bedeutend.

Ausland.
Fel - ftmrz t« der Schweiz . Wie aus Bern ge¬

meldet wird , erfolgte a» Freitag in der Schlucht vou Münster
i « Berner Jura , als zwei Radfahrer auf der durchführeudeu
Straße dahersausten, ein Felssturz . Sie wurden zwar vou
den Steinen nicht getroffen, aber durch den Luftdruck iu
den BirSflnß geschleudert, wobei einer vou ihnen tödlich
verletzt wurde.

Wie » , 23. April. Aus Rom wird der „N. Freie»
Presse * vo» vorzüglich informierter Seite » itgeteilt, daß
iu den nächsten Wochen vermutlich eine Begegnung zwischen
König Eduard und König Viktor Emauuel und später
eiae Begegnung zwischen dem König vo» Italien und
Kaiser Wilhelm stattftudeu wird . Der genaue Zeitpunkt
und der Ort dieser Eutrevueu ist noch nicht festgesetzt.

Wie « , 25. April . Das ArmeeverorduuugSblatt ver¬
öffentlicht einen Erlaß des Kaisers , wonach er anläßlich
der maunigfolttgen patriotischen Beraustaltnugen zur Er¬
innerung au die hervorragenden weltgeschichtlichen Waffen¬
taten des Jahres 1809 Heldeuberg bet Wetzdorf iu Nieder-
österreich der Armee zum Beschenk macht mit der Bestimmung,
daß dort alle« Angehörigen der Wehrwacht, die sich durch
besondere Leistungen vor dem Feinde oder sonst um das
Vaterland verdient gemacht haben, eine pietätvoll gehütete
Ruhestätte finden sollen.

Depeschen auS Pari - zufolge soll der Prozeß Steinheil
erst i« Oktober, nach den großen Ferien , vor da- Schwur¬
gericht kowmeu.

Madrid , 22. April. Bet eine« vorgestern iu Sevilla
stattgehabteu Stierkampf trat der bisher noch nicht dage-
weseue Fall ein, daß alle drei Matadoren vo» Stiere » schwer
verwundet wurden, sodaß das blutige Schauspiel nicht zu
Ende geführt werden konnte. Auch mehrere Zuschauer, die
sich iu dte Arena wagten, wurden vou den Stieren auf die
Hörner gespießt und tödlich verletzt.

Lissabon , 23 . April . DaS Erdbebeu  richtete
wenig Schaden au Häusern an, verursachte aber einige
Gasexplosionen . Sine Anzahl vou Personen wurde
verletzt, das ParlameutSgebäude so stark erschüttert, daß
Abgeordnete und PairS fluchtartig die Säle verließen. Die
Sitzungen wurden vorzeitig geschloffen.

Blutige Kämpfe i « Sonstautiriopel.

Der Einmarsch der Komtteetr «ppe « .
Konstantinopel , 24. April. Dte makedonischen

Truppen find heute nacht eiamarfchiert. Trotz des seit '/,6
Uhr morgens hörbaren starken SevrhrfeurrS usd des etwas
schwächere» GeschützfeuerS glaubt man, daß dies keinen
ernsten Widerstand bedeutet, sondern nur , daß die Mdiz-
garuisou sich aus Furcht vor Bestrafung schwach verteidigt.
Der türkische Militärattache in Berlin , Major Enver Bey,
hat zum Schutze jeder diplomatische» Mission eine Kompanie
Infanterie bestimmt.

Konstantinopel , 24. April. 10 Uhr vorm. Der Einzug
der Einmarsch« » « , dte in der Nacht die Höhen von Daud
Pascha und Nathane , welche die Stadt beherrschen, besetzt
batte , erfolgte über NamyS Tschistlik. Seit dem frühen
Morgen wird um die bei der deutsche« Botschaft liegende
Taschkliffarkaserue gekämpft, iu der sich die Saloniki«
Jäger befinden. Die Angreifer werden vo» Enver Bey
kommandiert. ES wird ununterbrochen auch mit Geschützen
und Maschinengewehren geschaffen. Der Widerstand scheint
hartnäckig zu sein. Dte große Artilleriekaserne in Para
hat sich « geben. D « Oberstkommaudierende der makedo¬
nischen Armee, Mahmud Schefket Pascha, ließ im Lause
der Nacht den deutschen Botschaft« Frhru . Marschall von
Bieberstein bMeu, die Botschaft nicht zu verlassen. Dte
Botschaft ist außer Befahr . Zu ihrem Schutz stad 40
Soldaten unter einem Offizier vou der OperatiouSarmee
zur Verfügung gestellt worden.

Um die Kaserne « .
Ko » sta« ti « »pel , 24. April. 11 Uhr vorm. Der,

gegenwärtige Mittelpunkt der Kampfes ist die Toximkaserue,
deren Mannschaften eS ablehuten, sich zu ergeben. Der Kampf
pflanzt sich nach der große» Perastraße fort . Unter deu
Loten uuv Berwundeteu sollen sich viele Zivilisten befinden.
Das Bewehrfeuer zwischen den Kämpfenden dauert fort.

Di « weiße Fahne ans de« Yilbiz!
Konstantinopel , 24 . April. (Wiederholt aus einem

Teil der letzten Nummer.) Di « Besatz « « - de - Uildiz
hat sich der Belagerung - Armee ergebe » .

Per «, 24. April. Ueber Koustautiuopel ist der Be»
lagernugSzustand  verhängt worden. Um 10 Uhr vorm,
mußten sich dte Truppen des SultavS im Taximgarteu
ergeben, nachdem eine Anzahl Flüchtlinge von lauerudeu
Saloniki « « auf der Straße viedergeschoffeu worden waren.
Die Nachricht vom Fall der Toximkaserue wurde von der
Bevölkerung mit frenetische« Jabel ausgenommen. 400
Soldaten hatten sich auf de« Friedhof , der d« deutschen
Botschaft gegeuüberlirgt , geflüchtet, um sich dort zu vertei¬
digen, gingen jedoch, da sie führerlos waren, bald zu deu
JnugtSrkru über. Auch die deutsche Botschaft ist durch
Schüsse beschädigt worden, doch ist niemand verletzt. Der
Mdiz ist nicht beschossen worden, er soll sich ohne Gegen¬
wehr ergeben habe».

Nach der Schlacht.
Berit « , 24 . April. Die Direktion der Deutschen

Orieutbauk in Berlin erhielt vou ihrer Filiale in « oustau-
ttuopel nachstehendes Telegramm : Die Stadt ist weiterhin
ruhig , der Kampf hat momentan aufqrhört . Die Bank ist
Lurch erbetene militärische Posten gesichert, wie alle audnu
Geschäfte aber gesperrt.

Die Komiteetruppe « Herren der Stadt.
K - « sta» ti « opel , 24 . April. (11 Uhr vorm.) Nach

10 Uhr hat das Schießen aufgehört . Der Widerstand
scheint vollständig gebrochen  und die makedonischen
Truvpeu scheinen Herr der Stadt zu sein. Pera  ist iu
der Nacht besetzt worden. Nnr iu den benachbarten Seiten¬
gassen irren noch planlos bewaffnete nud unbewaffnete
Flüchtlinge herum. Die Hauptstraßen sind von deu Salo-
uikier-Truppen gesperrt, deren Haltung und Disziplin
gegenüber der Bevölkirung musterhaft  ist.*

Konstantinopal , 24 . April . Noch immer treffen
Meldungen üb« neue Metzeleien iu deu östlichen und
südlichen Provinzen ein. Am Montag und Dienstag wurde
dte Hälfte  der armeuischeu Bevölkerung  in Antiochien
erschlagen._

» « - W<i- ti «- » oda - fSA«
Marie Wochel«, geb. Großmann , 49 J „ Lltensteig ; Gottlieb

Brau «, SV Jahre , Gvttelstngen ; Jakob Tchmtd, « üfermeister,
HaSlach ; Fritz Rappold , Dillweißenstrin. _

Literarisches.
Bor lnrzem erschien Gchweiz -Rurnmer der Leipziger Illu¬

strierten Zeitung . Pracht -Sondernummer mit besonderem farbigen
Titelblatt , etwa ILO Seiten stark, schildert in packenden farbigen
und schwarzen Illustrationen mit reichem Text die Wunder dieser
herrlichen Landes . Einzelpreis de» Schweiz -Nummer S
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Die Grab-, Betonierungs
und Maurerarbeiten (Handarbeit)
zur Erweiterung deS hiesige « Glektr . Werks wird am

Donnerstag nachmittag S Uhr
im Akkord vergebe«.

Bedingungen könne« «ns meinem Bureau eingeseheu werden.

HTiir » Bauwerkmeister.

Wir machen auf unser gutsorttertrS Lager in

iisusksItllngs -Ll' tülgin
unl! -KOssokinsn

aufmerksam und find durch große Abschlüsse

, in der Lage auznbikteu:
. . Schnell-
Buttermaschine«

von Blas
11 21 31 41
2.00 2.40 2.90 3 80

WlkMWn
ä Stück 2.40

MaudelreiLmaschiueu
„Duplex * ä St . 1.50

>W " kMMM " Mg
Poliert ä. 2.40 :: n: vernickelt ä ^ 2.90

«M1k Ileischhackmafchinm
// „AlixruderwrrkDU

Nudelschneidmaschinen ^ ^
Stück ^ 7.— ^ - ^

HllüshMW -letzervllSkli
von ^ 2 20 an,

Waschwindmaschinen
I « Walze , L ^ 13 50 u. 14 .50 p. St ..

Mark : L LR. 8 . . amerikanische
^280 375 4.20 3 0 ) u. 4 ^ L St.

L ^ 1.30 und 1.50

sowie alle übrigen Artikel billigst.

Illei -gLsellmick.
JselSharrferr.

KhiLiscri'peter
i« Orißiualballeu den Ztr. zi 12 gefiedten in Zentners äckeu zu
12.50 habe zu verkaufen. Bet größerer Abnahme billiger.

_ H. Lcholver.
HViiakvrgl . W

>W - Zt « » I » SU « i » Lr » ^

Sommerresten zu Blusen etc. »
find eiusetroffev und empfehle solche zu billigsten Preisen . ^

bei enorm billigen Preisen bringe in empfehlende Erinnerung . >

Echte, schwere Porzellaateller , A
tief und flach 23 om, offeriere vo « heute bi » iucl . L. Mai D
». e. zn dem Nusuahweprei»  von 20 Pr. Stück, bei —,
größerer Abnahme noch billiger . ^

Lttmam »vlsl »» v ^ 8 neben dem Schloß . M

K . Farftautt Ei « « er »feld.

Radelholz-
Stammholz-

Verkanf
im schriftliche « A « sstre!ch
au» St - atswald III . Eitele ASt.
6, 7, IV. Enzwald Abt. 4. 5, 6.
22, 34, VI . Hagwald Abt . 8, g.

Forcherr-Langholz 212 Stück mit
Fs .: 40 I ., 108 II . 89 III .,
42 IV .. 7 V. Kl. Tannen Laug«
Holz 1465 Stück mit Fm . 12301 .,
515 II ., 381 III ., 189 IV., 91
V. « l . Tannen -Säabolz 109 St.
Mit Fm . 1031 ., 35 II ., 3111 . Kl.
Die bedingungslosen Angebote, i«

ganzen und ' /io Prozente » der Top-
preise ausgedrückt, find nntrrzeichnet,
verschloffeu und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz " bis
spätestens Freita « de « V. Mai,
«achmittags 2 Uhr beim Fsrflamt
einzareichen, worauf sofort im Hirsch
in SimmerSseld die Eröffnung der
Angebote erfolgt . Abfuhrtermiu:
1. Okobrr 1909 . LsSverzeichuiss-
«od Offertfsrmnlare unentgeltlich
vom Forstamt.

^ SsZtss LinäsriiLiirr>llA8oü tttzI  «

2 ^ isdLeLmsb1

Einen

Lsclen,
mitten tu der Stadt , mit oder ohne
Wohnung , hat günstig zu vermieten.

Wo sagt die Exped. d. Bl.

Wttdberg.

iL . lMdill 'WMtz
offeriere:

bei 1 Laib per Pfd . z« 42
bei mehreren Laiben zu 4 « --z

und noch billiger.
Friedrich Gnßte,

Himmelbach's Nachfolger,
« «bv « ckvis

Wild - erg , 24. April 1909.

VoäSS-lllvLStK«.
Tüluehmendsu Freunden «nd Bckakkteuj

geben wir dir schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber, tre -rbesortztcr Sstte , ViLrr , Bruder und j
Sch vager

Mer Krichöaum,
Küfevmeister,

_nach längerer Krankheit im Alter von 53 Jahren j
!sanft in dem Heren entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Kinterökieöenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Nagold.

Wege « Aufgabe des Geschäfts SrinZt Uulerzüchuete am

2». Uprtt Markttag), vo» vorm. 9 Uhr«
ihre vorhaudeue«

znm Berkaus, wozu Liebhaber einaeladen werden.

Fra« Fritz Wsgners Wtwe.,
Wakd - chstraß - .

Eine schöne
Nagold.

Wohnung
mit 3 Zimmer samt Zubehör hat
zu vermieten.

Herma « « Rentschler,
Fräserei.

MO;
Eier eiuurache » empfiehlt

Nagold.
Eise

Werkst«».
in welcher schon längere Zeit eine
Schreiuerei betrieben wird , hat bis
1. Rai

zu vermiete«
Wal , A«ker.
Kruchtp reifer

Nagold , 24 . April 1909.
8 io « ov a oo

1» 00 IS 87 12 6»
11 OV 10 OS S 25
- » 00-
- » 00-
- 10 00 -

Neuer Dinke
»rtzeu
»erst» . .
Haber . .
B»hurn .
Wicken

Biktuulieupreise.
1 » fuub Butter . 0.SÜ- 1.1V^
2 « er . . ^ . 18- 14 ^

Alteusteig , 24. April 1909.
Neuer Diukel . . - v 80

»vvlickor ^ 0 ^ .. Hord.

vssodLfts-LmptsUllllK.
Einem werten Publikum von hier und Umgebung beehre ich

mich anzuzeigen, daß ich am hiesigen Platze eine

Iiegetei
käuflich erworben habe.

JMwerde nur gute Wne liefern uud empfehle

Iiegek, Backsteine» WeLersteine, Mucker,
feuerfeste Backsteine,

sowie weißen und schwanen Kalk.

Nächste Kalk- und Ziegelausnahme
ist am Mittwoch « nd Do «« erstag , de« 88.
««d ÄS . April.

Hochachtungsvoll

tilIL8i »A»Il 2 IkiNlbtz.

aesstzlick gestützt , genietzen seit mekr als
26 latzren den l^uk. bester Ersatz kür Obst-
most zu sein , da sie das baltbarsts unü be-
kümmlickste Sausgetränks IMost ) ergeben,
in den meisten einscklägigen Sesckäkten vorrätig

in portione/l SU 1S0 und so Liter.
— Vas Liter stellt sied auk S pkennig . —

lausende von Samilten , Sutsvsrvvalt-
ungen » käaus - unv Lanvrvirtscvakts-
vstrisven aller 6rt , sprecken si-b alljäkrliÄ»
köcbst dskrisvigt über das vorziigUürs
Setranke aus . Segen minderwertige Nackakm-

ungen sckützt Name und Schutzmarke.
IZugo Scbrader vorm Zulius Sttrravsr

Ssuerback -Stuttgart.

Depot i» Nagold bei Hch . Ge »« ß , Gvttlied Schwarz,
Altenveig Chr . Burkhardt , Elhausen A « , . Keßler , Hatter-
bach Iah . G «1ek« »ft .

Nagold.

Lur Lsst
empfiehlt

Haber
»erste . .
Noagru .
Wrlschtor«

ly — S 42 8 7»
12 — S 8» « 2V
— — 10 80 -
— — 10 80 -

echt virginischrs
Pfer- ezahumais,

gar . keimsähige Ware

8 « !»» » »» Mehlhdlg.
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